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Im Jahr 2009 enthält das Jahrbuch neben einem Überblick zu den 
aktuellen Entwicklungen des Staatsbetriebes viele Forschungsergebnisse 
zu den Gärten, zur Bau‑ und Kunstgeschichte unserer Schlösser und 
Burgen sowie zu deren Ausstattung und Kulturgeschichte. Restaurierungs‑
ergebnisse, Sammlungen und Ausstellungen werden vorgestellt. Einen 
besonderen Schwerpunkt bildet das Symposium zur Monumentalmalerei 
in der Albrechtsburg Meissen, das im Herbst 2008 stattfand. Wissen‑
schaftler diskutierten das historistische Bildprogramm im Kontext ähnlich 
ambitionierter Monumentalmalereien im deutschsprachigen Raum. Einige 
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Sachsen ist reich an Kleindenkmalen. Steinkreuze wer-
den bereits seit rund 150 Jahren mit besonderer Auf-
merksamkeit bedacht. Im Jahre 1928 publizierte Gustav 
Adolf Kuhfahl im Verlag des Landesvereins Sächsischer 
Heimatschutz ein umfassendes Inventar der alten sächsi-
schen Steinkreuze.1 Weitere Erfassungen, Ergänzungen 
und zahlreiche Publikationen zu diesen steinernen Zeit-
zeugen sind erschienen. Für das Stolpener Land und den 
Landkreis Sächsische Schweiz sind die Publikationen von 
Horst Torke ein weitreichender Fundus.2 Im Sinne einer 
systematischen Bestandserfassung von Steinkreuzen ist 
die Arbeit von Gerhardt Müller und Harald Quietzsch zu 
beachten, die 1977 ein Inventar über die Steinkreuze 
und Kreuzsteine des Bezirkes Dresden erarbeiteten.3 In 
weiteren Publikationen finden sich Beispiele für steinerne 
Zeugen der Vergangenheit in Stolpen.
Steinkreuze stehen gewöhnlich an Straßen und We-
gen oder in der freien Flur. Sie wurden aber auch zu öf-
fentlichen Gebäuden oder in den Kirchbezirk verbracht 
und in die Friedhofsmauer eingesetzt. Ein eingemauer-
tes Steinkreuz direkt auf einer Burg wäre ein Novum und 
nahezu ohne Vergleich in Sachsen. Im Inventar von 1977 
findet sich ein solches Steinkreuz in einer Mauer der 
Burg Stolpen verzeichnet. Es wurde als eine Entdeckung 
durch den damaligen Burgverwalter Werner Kleinen be-
schrieben, der seinen Fund Mitte Oktober 1970 bekannt 
gab. Umsetzungen oder gar Umnutzungen von Stein-
kreuzen oder Kreuzsteinen sind keine Seltenheit, aber 
sie sind selten dokumentiert. Wie und vor allem wann 
das eingemauerte Kreuz auf der Burg Stolpen an jene 
Stelle im Bereich der inneren östlichen Giebelwand des 
Zeughauses kam, ist nur noch zu mutmaßen.
Seit der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts ist eine 
tiefe Bresche in der südlichen Umfassungsmauer, im 
östlichen Teil des ehemaligen Zeughauses, nachweisbar. 
Der Überlieferung nach sollen die abrückenden Franzo-
sen 1813 dort eine Pulverladung gezündet haben, wofür 
bisher eindeutige Belege fehlen. Aber die Tiefe der Bre-
sche4 und der nach außen geworfene Schuttkegel las-
sen eine Sprengung wahrscheinlich werden. Das Zeug-
haus selbst bestand zu dieser Zeit nur noch aus ruinösen 
Umfassungsmauern. Bereits im 18. Jahrhundert hatte es 
erhebliche statische Probleme gegeben. Ein Einsturz der 
Kellertonne mit Teilen der Außenmauer wäre so erklär-
lich – dann jedoch ohne »Krater«.
Jens Gaitzsch
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Abb. 1 
Burg Stolpen von Südwest, 
lavierte Bleistiftzeichnung von 
Ludwig (Gotthelf Louis Emil) 
Friedrich  
(1827 – 1916), 1846.
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Das markante Loch in der Mauer mit dem entsprechen-
den Schuttkegel davor lässt sich noch heute auf einigen 
Abbildungen finden (Abb. 1 und 2). Die Burgaußenmauer 
wurde in späterer Zeit, vermutlich in den 1930er Jahren, 
wieder geschlossen, der Schuttkegel in mehreren Etap-
pen beräumt. Glaubt man den Lithografien Gustav Täu-
berts, so könnte die beschädigte (teilzerstörte?) östliche 
Giebelwand des Zeughauses schon im 19. Jahrhundert 
neu aufgesetzt worden sein, wohl auch, um die südwest-
liche Ecke des III. Hofes wieder zu schließen. Und nur 
dabei kann das hier behandelte Steinkreuz als Mauerstein 
in die Wand gelangt sein. Doch wo kam es her? So wie 
das Kreuz in der Wand platziert wurde, scheint es bewusst 
als christliches Zeichen eingesetzt worden zu sein.
Jens Gaitzsch
Abb. 3 
Das ausgebaute (verkannte) 
Steinkreuz im Lapidarium.





am südlichen Burgberg mit 
tiefer Bresche im ehemaligen 
Zeughaus, im Hintergrund der 
Johannis-(Cosel-)Turm. Gut 
sichtbar ist das vermeintliche 
Steinkreuz in der frontalen 
Wand, mittig platziert, 
Echtbildpostkarte, um 1930.
Die Burg Stolpen betreibt seit 1997 im Zeughaus, sozu-
sagen am authentischen Ort – im Erdgeschoss befand 
sich die große Burgküche mit dem »Zehrgarten« –, eine 
Cafeteria. Zur Vorbereitung des Geländes machte sich 
ein nochmaliges Erhöhen der Burgaußenmauer vor allem 
als Absturzsicherung und ein Auffüllen des Zeughauses 
im Bereich der Sprengung (?) auf das Geländeniveau des 
IV. Burghofes notwendig. Dabei wäre das Steinkreuz un-
ter das heutige Fußbodenniveau geraten und teilweise 
verschüttet worden, sodass man die denkmalpflegeri-
sche Entscheidung traf, das Kreuz zu bergen und zu un-
tersuchen.5
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Das geborgene Kreuz offenbarte die Antworten auf alle 
Fragen. Es handelt sich um einen Architekturstein, ein 
Fragment einer Kreuzrippe, der mit seiner Profilierung in 
die Mauer eingesetzt war, sodass nur seine grob bear-
beitete Rückseite sichtbar wurde. Der gotische Maß-
werkstein gehörte möglicherweise zu den 1883/84 aus 
dem Brunnen geborgenen Fragmenten des ehemaligen 
Schlosses Stolpen. Weitere solche Maßwerksteine be-
finden sich im Lapidarium, das im Frühsommer 2006 in 
einer Gewölbetonne der tiefen Keller unter der ehema-
ligen Kapelle eingerichtet wurde. Hier hat auch das ver-
meintliche Bodendenkmal »Steinkreuz« seinen Platz ge-
funden – freilich als Architektursteinfragment (Abb. 3) 
und mit den herausgearbeiteten Kreuzrippen dem Be-
trachter zugewandt (Abb. 4). Als Steinkreuz im Sinne der 
Bodendenkmalpflege ist es aus den Inventarverzeichnis-
sen zu streichen.
Für die Steinkreuzforschung und deren Spezialisten 
sei an dieser Stelle die Gelegenheit genutzt, um auf eine 
für Stolpen bisher wenig bekannte Quelle aufmerksam 
zu machen. Die Zeichnung aus dem Jahre 1762 zeigt 
die 1795 abgebrannte Spitalkirche von Stolpen (Abb. 5). 
Das Blatt von unbekannter Hand stellt in der Friedhofs-
mauer acht Steinkreuze dar, die in der Legende folgender-
maßen beschrieben sind: »Die Begräbniß- oder Spital-
Kirche vorm Nieder,, oder Dreßdner Tore. a) Die Mauer 
um den Kirchhof ist von Stolpnischen blauen Stein, aber 
übertünchet, in welcher Mauer 8. Creuze in bey gezeich-
neter Figur, jedes aus einem Stück Pirnischen Sand-Stein 
gehauen, der Mauer gleich, mit eingesetzet seyn. b) auf 
diesem Creutz ist ein Säbel ins tiefe eingehauen. c) auf 
diesem ist eine art von Helleparte eingehauen. Sollen 
bey denen ehemaligen Befehdungs-Zeiten bey Gelegen-
heit eines Gefechtes hieher gesezt worden seyn, und die 
getödteten Knechte hier begraben seyn. 1762.« 6 
Die Friedhofsmauer ist heute verputzt. Möglicherweise 
befinden sich die Steinkreuze noch an ihrem Platz. Dies 
zu klären, muss jedoch einer späteren Untersuchung vor-
behalten bleiben.
Anmerkungen 
 1 Kuhfahl, Gustav Adolf: Die alten Steinkreuze in Sachsen. Ein Beitrag zur Erfor-
schung des Steinkreuzproblems, Dresden 1928 und 1936 (Nachtrag 1939).
 2 Als Beispiele zum Themenkomplex »Steinkreuze« seien genannt: Torke, Horst: 
Alte Steinkreuze zwischen Dresden, Pirna und Sächsischer Schweiz, in: Stadt-
museum Pirna (Hg.): Schriftenreihe des Stadtmuseums Pirna Heft 1, Pirna 
1983; ders.: Steinerne Zeugen im Landkreis Sächsische Schweiz, Pirna 1998.
 3 Müller, Gerhardt und Quietzsch, Harald: Steinkreuze und Kreuzsteine in Sach-
sen. I. Inventar Bezirk Dresden, in: Arbeits- und Forschungsberichte zur Säch-
sischen Bodendenkmalpflege. Heft 13, VEB Deutscher Verlag der Wissen-
schaften, Berlin 1977, S. 379.
 4 Die Annahme einer Bresche wäre insofern bedeutsam, da sie gleichzeitig den 
dritten Hof [vordere Hauptburg] wie auch den vierten Hof [hintere Hauptburg] 
an der schwächsten Verteidigungsflanke der Wehranlage geöffnet hätte.
 5 Der Ausbau und die Untersuchung wurden von dem Bauarchäologen Einhart 
Grotegut und dem Handwerker Dieter Pötschke durchgeführt.
 6 Universitäts- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt, Halle, Sondersammlungs-
bestand (Stolpen), Inv.Nr: Va 170 S. 54 – 72 (Sammlung Ponickau).
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Im Jahr 2009 enthält das Jahrbuch neben einem Überblick zu den 
aktuellen Entwicklungen des Staatsbetriebes viele Forschungsergebnisse 
zu den Gärten, zur Bau‑ und Kunstgeschichte unserer Schlösser und 
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ergebnisse, Sammlungen und Ausstellungen werden vorgestellt. Einen 
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in der Albrechtsburg Meissen, das im Herbst 2008 stattfand. Wissen‑
schaftler diskutierten das historistische Bildprogramm im Kontext ähnlich 
ambitionierter Monumentalmalereien im deutschsprachigen Raum. Einige 
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